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« II . ver portiuMula Miak .
Ursprung und Geschichte des Portiunkula -

Ablasses .
(Aus dem Leben des hl . Franzistus von Assisinach H . Bernhard Christen .)

i . Die Kapelle Msria vsn Zorapftzt .
/tl n der Ebene von Assisi erhebt sich gegen -^ würtig eine majestätische Kirche , an die

sich große Klosterbauten anlehnen . Tritt manin das Heiligtum ein , so zieht darin sogleicheine alte, einfache Kapelle die Aufmerksamkeitauf sich . Die Größe des äußeren Tempelshat offenbar nur Bedeutung durch diesesinnere Heiligtum, zu dessen Schutz und Zierdeer dient . Die kleine Kapelle im Schoße der
prächtigen Kirche hat eine große Geschichte.Octcwius Spader "

) , Bischof v . Assisi , erzählthierüber folgendes : 2m Jahre 852 kamenvier Einsiedler aus Palästina nach Italien ,
ließen sich mit Erlaubnis des Papstes Libe-
rius und mit Zustimmung der Behörden derStadt in der Ebene von Assisi nieder und
erbauten sich eine hl . Kapelle unter deinTitel „Maria von Josaphat "

, so genannt,weil sie in derselben eine kleine Reliquie vondem Grabe der seligsten Jungfrau im Tale
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Josaphat aufbewahrten . Der Altar war der
Himmelfahrt Christi geweiht. Im sechsten
Jahrhundert ging die Kapelle in den Besitzder Benediktiner von Montecassino über und
wurde von ihnen vergrößert.

r. Die Kapelle Msria von aen kugeln.
Der Himmel hatte an diesem kleinen

Heiligtum seine besondere Freude . Denn in
derselben erhörte er oftmals und wunderbar
die Bitten der Gläubigen , und die Engel
schlugen darin ihre beinahe bleibende Woh¬
nung auf . Sehr oft erschienen sie hier from¬
men Betern und besangen Gottes Lob . Diese
Engelserscheinungen waren so häufig , daßdie Kapelle nach und nach ihren alten Namen
verlor und „ Maria von den Engeln " genanntwurde.

Jahrhunderte lang wurde das Heiligtumvon Assisi und Umgebung besucht doch endlich
geriet es in Vergessenheit und Verfall. Oede
und verlassen stand es zur Zeit des hl . Fran -
Ziskus da ; seine zerrissenen Wände und
Mauern dienten nur noch den Hirten und
Herden des Feldes zum Schutze gegen Hitze ,Uälte und Ungewitter . Wer die Kapelle nochw Ehren hielt , das waren einige fromme
Personen von Assish zu denen auch Pica . die
fromme Mutter des hl . Franziskus. zahlte.
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z . Portlunkula- Ilapelle.
Das Küchlein „ Maria von den Engeln"

wurde auch „ Portiunkula " genannt , weil es
auf einem kleinen Landstückchen fPortiunkula
heißt Teilchen , also nicht der Name einer
Heiligen) stand, welches zur Zeit des hl . Fran-
ziskus den Benediktinern von Tubasio ge¬
hörte . Franziskus erhielt dasselbe von ihnen
zum Geschenke unter der Bedingung , daß
Portiunkula für ewige Zeiten als die Wiege
seines Ordens betrachtet werde. Wohl mag
er damals nicht geahnt haben, welch große
Bedeutung dasselbe für ihn haben würde-
Portiunkula , das Teilchen , ist zur Wiege des
großen Franziskanerordens geworden , zum
Schauplatze der großartigen Tätigkeit des hl-
Franziskus , zu einem Heiligtum ersten Ranges
in der katholischen Kirche und Welt . Maria,
die Mutter der göttlichen Gnaden , hat es
zum wahren Gnadcnorte gemacht . Auch der
Himmel bezeugte wuuderbarerweise, daß ihm
diese Schenkung Wohlgefallen hatte . Denn
während der ersten Nacht , welche Franziskus
vor der Ankunft der Brüder in der Kapelle
zubrachte , um sich und die Seinigen Gott
und der seligsten Jungfrau Maria zu enu
pfehlen, erblickte er auf dem Altare Christusden Herrn , die seligste Jungfrau Maria und
eine große Schar vvn Engeln, die vom ange -
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nehmsten himmlischen Lichte umflossen waren .
Mutig , aber demütig fragte er : „ Heiligster
Herr, König des Himmels und Erlöser der
Welt , süßeste Liebe , und du , o Königin der
Mächte , warum würdigt ihr euch , vorn Himmel
auf diesen einfachen Altar herabzusteigen?"
Darauf erhielt er die Antwort : „ Der Grund
meiner und meiner Mutter Ankunft ist der ,
diesen mir so teuren Ort dir und deinen
Brüdern zu übergeben." Staunend über eine
solche Gunstbezeugung des Himmels rief Fran -
ziskus aus : „ Wahrhaftig , dieser Ort ist heilig
und sollte eher von Engeln als von Menschen
bewohnt werden. Ich will von diesem Orte
nicht weichen , so lange es nur vergönnt ist ,
an demselben zu verweilen, er soll mir und
den Meinigen ein immerwährendes Denkmal
der göttlichen Güte und Erbarmung sein."

4 . Zerus khrisius erscheint Sem
HI. Franrirkur unc> gewährt ihm Sie groke

gnaae aer Portiunkula-Tlblssses.
Als Franziskus ein kleines Kloster an die

Kapelle Portiunkula gebaut hatte , betete er
gegen Ende Juli 1216 während einer Nacht
in seiner Zelle . Er weinte und flehte um
die Bekehrung der Sünder . Da erschien ihm
ein Engel und hieß ihn in die Kapelle gehen ,
wo er Christus, die seligste Jungfrau und
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eine große Schar HI. Engel finden werde .
Der Heilige gehorchte und fand alles, wie
es ihm der Engel gesagt hatte . Er warf sich
sofort auf sein Angesicht nieder. Da redete
Christus ihn an : „ Franziskus, wegen des Eifers,
welchen du und die Deinigen für das Heil
der Seelen haben, darfst du zu ihren Gunsten
und zur Verherrlichung meines Namens um
eine Gnade bitten . " „ Allerheiligster Vater " ,
erwiderte Franzistus voll Entzücken , „ obwohl
ich ein armer Sünder bin, flehe ich zu dir ,
du mögest bewilligen, daß alle jene , welche
diese Kirche besuchen , einen vollkommenen
Ablaß ihrer Sünden erhalten , wenn sie die¬
selben den Priestern werden gebeichtet haben.
Auch bitte ich die allerseligste Jungfrau ,
deine Mutter , die Fürsprecherin des Menschen¬
geschlechtes, mir diese Gnade von dir zu er¬
flehen. " Maria unterstützte diese Bitte bei
ihrem göttlichen Sohne , worauf dieser sprach :
„Franzistus , was du verlangst, ist groß ; du
wirst aber noch größere Gnaden erhalten.
Ich gewähre dir deine Bitte , jedoch will ich ,
daß du meinen Statthalter auf Erden , dem
ich die Binde - und Kösegewnlt übertragen ,
aufsuchest und ihn um den Ablaß bittest.

"
Christus wollte ohne Wissen und Willen

seines Statthalters , des Papstes , in dessen
Hände er seine Gnadenschätze zum Wohl der
Gläubigen niedergelegt hatte , über diese
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Schatze nicht verfügen, hätte er ja sonst die
Ordnung , die er in seiner Kirche geschaffen,
selbst gestört und so Hirt und Herde in Ver¬
wirrung gebracht. Mehrere Bruder , deren
Zellen nach der Kirche gingen, hatten die
Unterredung Christi und seines Dieners
Franziskus gehört und das autzerordentliche
Licht , welches das Kirchlein erfüllte, und die
hl . Engel gesehen ; doch das Kirchlein selbst
betraten sie nicht , eine hl . Scheu hielt sie
ferne. Auch gebot Franziskus früh morgens
über das , was sie gesehen und gehört, strengstes
Stillschweigenzu beobachten . Vorerst, meinte
er ganz richtig , müsse in dergleichen Dingen
die Kirche urteilen und sprechen.

r . Der Portiunkuls-Hblsk wirä von aer
Mrcde bertätigt.

Am gleichen Morgen noch begab sich
Franziskus , begleitet von Bruder Masseo nach
Perugia zu Honorius , dem neugewühlten
Papste und trug ihm die Sache mit folgen¬
den Worten vor : „ Heiliger Vater ! Vor
einigen Jahren habe ich auf deinem Gebiete
ein Kirchlein hergestellt. Nun bitte ich demütig,
demselben einen Ablas; zu gewähren , der von
jeder Verpflichtung von einem Opfer frei sein
soll .

" Der Papst fand die Bitte sehr gewagt ;
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denn noch nie hat die Kirche in dieser Form
Ablässe gewährt . Nebst dem Empfang der
hl . Sakramente der Buhe und des Altares
muhte nämlich jeder, der einen vollkommenen
Ablah gewinnen , d . h . nicht bloh Nachlast der
Sünden , sondern auch aller Sündenstrafen
erhalten wollte , ein Opfer oder Almosen ent¬
richten. Dasselbe wurde für Kirchen , oder
Arme, oder für Kreuzzüge, oder auch zum
Baue von Strahen und Brücken , überhaupt
zu Werken christlicher Barmherzigkeit oder zu
gemeinnützigen Zwecken verwendet . „ Für
wie viele Jahre verlangst du den Ablah ?"
fragte der Papst : „auf ein Jahr ?" Fran -
ziskus schwieg und seufzte tief auf ; ein Jahr
war ihm zu wenig . Der Papst stieg bis aus
7 Jahre ( I .ittaruv (lonrucki lchrmeopi Issis
1336 ) . Da sprach Franziskus : Mein Herr,
ich verlange nicht Jahre , ich will Seelen .

"
„Auf welche Weise verlangst du denn Seelen ?"
fragte der Papst . Franziskus antwortete :
„Ich wünsche , dah mit Genehmigung
EuererHeiligkeit alle jene , welche
die Kirche St . Maria von den Engeln
( oder auch Portiunkula genannt )
besuchen , wenn sie ihre Sünde »
einem Priester reumütig beichtenund absolviert worden sind , eine »
vollkommenen Nachlah ihrer Sün¬
den für diese und die andere Welt
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erhalten , von der Taufe an bis zu
dem Augenblick , in welchem sie die
Kirche besuchen ." Der Papst erwiderte :
„Franziskus , du verlangstGroßes ; die römische
Kirche pflegt nicht solche Ablässe zu erteilen .

"
„ Heiliger Vater !" versetzte Franziskus , „ ich
verlange ihn nicht aus mir selbst, Jesus
Christus hat mich gesendet , ich komme von
ihm beauftragt .

" Nachdem dann der Papst
die Erzählung der bei Portiunkula gehabten
Erscheinung angehört hatte , sprach er drei¬
mal, und zwar mit Nachdruck : „ Du sollst
haben, was du verlangst , es geschehe im
Namen des Herrn !" Honorius teilte nun den
anwesenden Kardinälen die Sache mit ; allein
dieselben waren mit der Ablatzgewährungnicht
einverstanden, sowohl weil diese Art von
Ablässen gegen den bisherigen Gebrauch der
Kirche war , als auch weil sie fürchteten, die¬
selbe möchte dem Besuche des hl . Landes
und den Gräbern der Apojtelfürsten zu Rom
Eintrag tun . Sie drangen deshalb in den
Papst , die erteilte Erlaubnis zurückzuziehen .
Honorius wollte sich hiezu nicht verstehen,
wohl aber zur Beschränkung der Gewinnung
des Ablasses auf eine bestimmte Zeit . Er
ließ deshalb Franziskus zu sich rufen und
sprach zu ihm : „Franziskus , wir bewilligen
dir den Ablag, um den du gebeten hast ; er
gilt für alle Jahre und für alle Zeiten , je-
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doch nur während eines Tages , nämlich von
Sonnenuntergange des einen bis zum Sonnen¬
untergange des folgenden Tages . " Für den
hl . Franziskus war diese Beschränkung ein
unerwarteter Schlag ; allein er beugte sein
Haupt , indem er wußte , das; der Papst die
Vollmachthabe, diese Beschränkung zu machen ,
Christus hatte ihn an seinen Stellvertreter
gewiesen und diesem wollte er gehorchen .Er wollte sich entfernen ; da rief ihm der
Papst zu : „Wohin willst du gehen, welche
Sicherheit hast du für das , was dir soeben
bewilligt worden ist '?" Franziskus antwortete :
„ Heiliger Vater ! Euer Wort ist mir genug.
Ist dieser Ablas ; Eottes Werk , so wird er
selbst ihn geben. Christus sei der Notar , die
hl . Jungfrau die Urkunde , die Engel seien
Zeugen . Ich verlange kein anderes rechts¬
kräftiges Dokument. " Er dankte dem Papstefür die erwiesene Eunstbezeugung und ging.
Auf dem Wege nach Assisi bei Celle hatteer eine Erscheinung ; zu sich selbst gekommen ,
sprach er zu Masseo : „ Ich sage dir im Namen
Ciottes, das; der Ablaß, welchen mir der hl .Vater gewährt hat , im Himmel bestätigt ist

" .
Zwei Dinge setzen uns hier in Staunen :

der Eifer des hl . Franziskus für das Heil der
Seelen — Seelen verlangt er und nicht Jahrebei seiner Bitte um den Ablaß — und seine
Ergebung in den Willen des Papstes . Christus
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hatte bei der Gewährung seiner Bitte in
Portiunkula nichts gesagt von Beschräntung
aus Jahr oder Tag , und darum hoffte Fran¬
ziskus , den Ablas ; für immer und auf alle
Tage zu erhalten . Nun , welche Enttäuschung!
Aber auch welche Ergebenheit in den Willen
des Stellvertreters Christi ! Er beugt sein
Haupt und dankt , nicht für das Verlangte ,
sondern für das Empfangene. Nicht einmal
eine schriftliche Bestätigung verlangt er ; das
Wort des Papstes genügte ihm ! Unmöglich
konnte Franziskus mehr und besser seine Liebe
Und Verehrung gegen den Papst und die
kath. Kirche bezeugen, als er es getan . Er
war und ist immer der katholische und ganz
apostolische Mann .

Aber warum zögertder Papst Honorius III .
so sehr, die Bitte des hl . Franziskus zu ge¬
währen ? Weil er den großen Wert des Ab -
kasses kannte, und weil , wie schon gesagt , der
Ablas; , wie ihn Franziskus verlangt hatte ,der bisherigen Praxis der Kirche entgegen
war. Ebenso schön wie Franziskus steht dar¬
um der Papst Honorius III . da als gewissen¬
hafter Verwalter der Gnadenschätze Christi
Und der Heiligen und als treuer Wächter der
Hirchengesetze. Seither wurden freilich viele
Ablässe von der hl . Kirche erteilt , ohne das;
Materielle Opfer gefordert wurden ; es steht
Wen der Kirche zu , mehr oder weniger
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Bedingungen zur Gewinnung derselben zu
stellen .

Auf die Dauer eines Tages also wurde
der Ablas ; vorn Papste beschränkt . Welches
war aber dieser Tag ? Sonderbarer Weise
gingen Honorius und Franziskus auseinander ,
ohne diesen Tag zu bestimmen. Warum ?
Scheinbar liegt kein Grund vor. Welches
aber immer der Grund gewesen sein mag,
Gott scheint bei dieser Unterlassung seine
weisen Absichten gehabt zu haben ; ein Wun¬
der sollte Franziskus und den Papst von der
Huld des Himmels und der Echtheit der ersten
Erscheinung Christi in Portiunkula überzeugen
und darum auch von der Echtheit des Äb-
lasses selbst.

tz. ver stimme! bestimmt ckurest ein Vunaer
aen Tag aes Portiunkula-Hblarser.
Sechs Monate nach der ersten Bewilligung

des Ablasses durch Honorius fes muh also
im Januar des Jahres 1217 gewesen sein) ,
betete Franziskus wieder während der Nacht
in seiner Zelle ; er war betrübt und gänzlich
entmutigt , und sein Geist war verwirrt . Es
war eine schwere Versuchung . Der Teufel
riet ihn: wiederum, von den harten Buh-
Übungen und langen Nachtwachen abzulassen ,
indem ja sonst sein schwacher Körper vor der
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^jeit erliegen müsse. Franziskus erkannte den
Versucher , eilte ins Freie hinaus und wälzte
sich so lange in Schnee und Dornen , bis er
am ganzen Körper blutete , indem er bei sich
selbst sprach : „ Besser ist es , um Christi willen
diese Schmerzen zu ertragen , als dem Rate
des Versuchers zu folgen. " Kaum hatte er
dies gesagt , umfloß ihn ein himmlisches Licht ;
er sah sich von wunderschönen Nasenduschen
statt von Dornen umgeben. Engel des Himmels
sangen Lieder und forderten ihn auf, in die
Kirche zu gehen, da dort Christus und seine
gebenedeite Mutter seiner warteten . Eilig
pflückte Franziskus zwölf weihe und ebenso
viele rote Rosen und begab sich in die Kirche ,
wo er wirklich Christus und seine hl . Mutter
Maria vorfand . Sein ärmliches , dunklesKleid
ward augenblicklich blendend weih. Sogleich
warf er sich nieder vor der göttlichen Maje¬
stät und bat recht innig um Gnade für sich
und die ganze Welt . Insbesondere richtete
er folgende Bitte an Christus : „ Heiligster
Vater , Herr des Himmels und der Erde,
Erlöser der Menschheit , würdige dich nach
deiner großen Barmherzigkeit, den Tag des
Ablasses festzusetzen, denn du dieser Stätte
in deiner Güte bewilliget hast .

" Seine Bitte
wurde erhörtz denn Christus bestimmte, daß
der Ablaß am Abend von Petri Kettenseier
beginnen und mit Sonnenuntergang des
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folgenden Tages <2 . August) enden sollte.
Als dann Franzislus weiter fragte , wie er
die Sache bekannt machen , und welche Be¬
weise er für die Wahrheit seiner Aussage
erbringen sollte , erhielt er den Befehl, dem
Papste einige von den weihen und roten
Rosen , die er soeben gepflückt, als Beweis
für die Wahrheit seiner Aussage zu über¬
bringen. Auch solle er , fügte Christus hinzu ,
einige von den Brüdern , welche ihre Unter¬
redung auch diesmal gehört hatten , als Zeugen
mitnehmen . Franziskus wählte nun zu Ehren
der hochheiligsten Dreifaltigkeit drei weihe und
drei rote Rosen, wobei die Engel das Ds 1)s»m
sangen . Nachher verschwand die Erscheinung .

Wunderbare Dinge ! wird man denken .
Allerdings ist diese zweite Unterredung Christi
mit Franziskus ebenso wunderbar und glaub¬
würdig wie die erste . Wir müssen manches
glauben , was ebenso wunderbar ist wie das
Erzählte . Es sangen die Engel bei der Ge¬
burt Christi auf Bethlehems Fluren das
„ Olorm in axcslsm"

„Ehre sei Gott in der
Höhe " und verkündeten Frieden und Heil
den Menschen , die guten Willens sind ; warum
sollten sie nicht das „To 1 ><;um "

„ Großer
Gott wir loben dich " anstimmen, als sie sahen ,
welche Gnaden Gott durch diesen Ablaß dem
Menschengeschlechte erwies ? Und ist die Ver¬
wandlung eines Dornstrauchesin einen Rosen -
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strauch wunderbarer als die Verwandlung
von Wasser in Wein bei der Hochzeit zu
Kann ? Und die Veränderung der Farbe des
dunklen Kleides des hl . Franziskus , ist sie ein
größeres Wunder als jenes auf dem Berge
Tabor , wo Christus ganz verklärt vor Moses
und Elias in weißen Kleidern erschien ? Nein !
es ist derselbe Gott , der hier wie dort die
Wunder seiner Allmacht , Liebe und Barm¬
herzigkeit zum Heile der Seelen offenbarte.
Von den Brüdern Bernhard von Quinta -
valle, Petrus von Cattani und Angelus von
Rieti begleitet, reiste Franziskus nach Rom
und erzählte abermals dem Papste , was in
Portiunkula vorgefallen war , und legte zum
Beweise der Wahrheit seiner Aussage die
weißen und roten Rosen vor, welche zu dieser
Jahreszeit weder in Assisi noch in Rom von
solcher Schönheit und solchem Wohlgeruche
auf bloß natürliche Weise zu haben waren .
Die Bruder bestätigten als Zeugen die Wahr¬
heit der Aussage ihres Vaters . Der Papst ,
ganz erstaunt darüber , sprach zu Franziskus :
„ Was mich betrifft , so halte ich deine Aus¬
sage für wahr ; allein, es ist das eine Sache,
die ich den Kardinälen vorlegen muß, um ihre
Meinung zu hören.

" Des andern Morgens
erschien Franziskus vor dem Kardinalskolle¬
gium und erzählte den Vorgang in Porti¬
unkula abermals . 'Nachdem sich dann der
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Papst mit den Kardinälen beraten hatte,
wurde der 2 . August als Ablasttag bezeichnet .
Zu gleicher Zeit beauftragte der Papst die
Bischöfe von Assist , Perugia , Todi , Spoleto ,
Foligno und Gubbio am 1. August bei St .
Maria von den Engeln zu erscheinen und
den Ablast feierlich zu verkünden. Am fest¬
gesetzten Tag bestieg nun der hl . Franziskus
zu Portiunkula eine austerhalb der Kirche
errichtete Tribüne , teilte einer ungeheueren
Bolksmenge den Grund der Versammlungmit und verkündete in Gegenwart der oben
genannten Bischöfe den Ablast , welcher unter
den schon genannten Bedingungen an diesem
Orte und zu diesen Zeiten <2 . August) auf
ewige Zeiten können gewonnen werden. Bei
diesem Anlasse wurde die Kirche St . Maria
von den Engeln feierlich eingeweiht.

7. Der leiste Seiveir tiir Sie Echtheit ae5
PVs1 >UNlMlS -MIS55e5 .

Der letzte Beweis für die Echtheit des
Portiunkula -Ablasses ist endlich das Zusammen¬
strömen der Tausende und Tausende von
Katholiken zu Portiunkula am genannten
Tage , von der Zeit der Verkündigung an
bis auf heute, und die Wunder der Gnade,
die dort gewirkt worden sind und immer
noch gewirkt werden . Es grenzt an das Un-
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glaubliche , wenn man liest , welche Scharen
am 2 . August jeweilig in Assist zusammen¬
strömten , und zwar Gläubige aus allen
Ländern . Assist und dessen Umgebung glichen
einem unabsehbaren Heerlager . Barnabeo
von Siena sagt , sie hätten , als sie nach Por -
tiunkula gekommen , um den Ablas; zu ge¬
winnen , dort bei 200000 Wallfahrer ge¬
funden . Im Jahre 1457 fanden sich dort bei
100000 Pilger ein . Die Päpste sahen das
und widersprachen nicht , ja sie wallten selbst
nach Portiunkula , um den Ablast zu ge¬
winnen . Papst Gregor XV . dehnte diesen
Ablast sogar aus alle Kirchen der drei Orden
des hl . Franziskus aus , nur forderte er nebst
der Beicht und dem Kirchenbesuche auch den
würdigen Empfang der HI . Kommunion .
Papst 2nnozenz XI . erklärte endlich im Jahre
1684 , datz dieser Ablast auch den armen Seelen
zugewendet werden könne . 2m Laufe der
Zeit wurde dann von den Päpsten auster
den Ordenskirchen des HI . Franziskus auch
anderen Kirchen dieser Ablast verliehen , so
auch von Papst Leo XIII . der Wallfahrts¬
kirche St . Pelagiberg ( Kanton Thurgau ) am
27 . Juni 1900.

Was den Portiunkula -Ablatz vor andern
Ablässen auszeichnet , ist , dah er bei nur ein¬
mal abgelegter Beicht und empfangener wür¬
digen hl . Kommunion totinx gnotie » — d . h.
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so oft gewonnen werden kann , als man am
2. August eine Ordenskirche des hl . Franziskns
oder eine andere Kirche , der dieser Ablas;
verliehen ist , besucht, und nach Meinung des
hl . Vaters ( d . h . für Einigkeit der christlichen
Könige und Fürsten , für Ausrottung der
Irrlehren , für Bekehrung der Sünder und für
Erhöhung unserer Mutter , der hl . katholischen
Kirche ) eine Zeit lang betet . Es wurde dies
seit jeher geübt, und die hl . Kongregation
des Konzils bestätigte diese Uebung am
l7 . Juli 1700 und am 4 . Dezember 1723.
Am 22 . Februar 1847 wurde dieses toties
gnotiss abermals bestätigt, indem noch be¬
merkt wurde , daß man in . jeder beliebigen
Kirche die hl . Sakramente empfangen könne .
Das gleiche bestätigt Pius IX . durch ein Breve
vom 12 . Juli >848 . So ist denn durch Ver¬
kündigung des Portiunkula -Ablasses geistig
in Erfüllung gegangen, was ein Schüler des
hl . Franziskus schon vor Eintritt in den Orden
geschaut . Er sah nämlich in einem Gesichte
unzählige Blinde , welche die Kapelle um¬
ringten , mit zum Himmel gewandtem An¬
gesichts, jammernd und händeringend , zn
Gott um Licht und Erbarmung flehen. Plötz¬
lich kam ein mächtiger Schein vom Himmel
herab, ergoß sich über die Bittenden und
heilte sie alle .
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s. Oorrüge ae; Psrtiunkula-Hblsrzes.
Dem Wesen nach ist der Portiunkula -

Ablatz von den anderen Ablässen nicht ver¬
schieden, da bei Gewinnung eines vollkom¬
menen Ablasses alle Sündenstrafen nachge¬
lassen werden. Was den Portiunkula -Abiatz
vor allen andern auszeichnet, ist , datz er erstens
unmittelbar von Jesus Christus selbst ver¬
liehen wurde , wodurch er drei wichtige
Glaubensartikel bestätigt hatte , nämlich :

u . Dah es Ablässe gibt ;
1>. Datz der Papst Gewalt hat , Ablässe

zu erteilen ;
e . Dah die Ohrenbeicht gefordert wird,

welche der HI . Franziskus als Be¬
dingung stellte und Christus als solche
angenommen hat .

Der zweite grohe Vorzug dieses Ablasses
ist , dah derselbe ohne Schwierigkeit, ja sehr
leicht gewonnen werden kann, während früher
die vollkommenen Ablässe nur sehr selten und
zudem noch an beschwerliche Bedingungen
geknüpft, erhältlich waren , und datz er an
einem Tage mehrmals gewonnen werden
kann . — So oft nämlich , als man von der
Vesper des 1 . August, zirka 2 Uhr , bis Sonnen¬
untergang des 2 . August, nach würdig em¬
pfangener Beicht und Kommunion eine hie-
für privilegierte Kirche besucht und daselbst
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etwa fünf Aimuten betet ( also fünf bis sieben
Vaterunser , oder einen Zehner vom Rosen¬
kranz oder sonst ein beliebiges Gebet ver¬
richtet ) . Die hl . Beicht und Kommunion , die
man in jeder beliebigen Kirche empfangen
kann, ist seit dem allgemeinen Dekrete vom
6 . Oktober 187<l schon am Vorabende, d . h>
den ganzen Tag unmittelbar vor dem Por -
tiunkulatage gestattet .

„ Diejenigen, welche gewöhnlich wenigstens
wöchentlich beichten , brauchen es für Por -
tiunkula nicht eigens zu tun , wohl aber jene ,
die nicht wöchentlich zu beichten pflegen .

"
<lt . I . Schneider, die Ablässe) . Wohl zu be¬
merken ist , das; man jedesma' die Kirche für
einige Augenblicke verlassen und wieder hin¬
eingehen mus; , um die vorigen oder andere
beliebige Gebete zu verrichten . So oft man
die privilegierte Kirche in besagter Weise be¬
sucht, so viel mal gewinnt man den voll¬
kommenen Ablntz . „ Da man nach der Er¬
klärung des Papstes Innoeenz XI . vom 7 . März
1678 auch den Portiunkula -Ablah für sich
selbst nur einmal vollkommen an einem Tage
gewinnen kann, so vergessen wir nicht , die
übrigen Male den Ablas ; in christlicher Liebe
den armen Seelen zuzuwenden. "'

( IX I -
Schneider, die Ablässe ) .

Wohl z» beherzigen ist aber, das; man
bei und nach der Beicht alle seine Sünden
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bereuen mutz und den Willen haben mutz ,
Gott mit keiner Sünde mehr zu beleidigen
und jede Sünde nach Kräften zu meiden ,
sonst gewinnt man den Ablatz nicht , oder

wenigstens nicht vollkommen . Mein lieber

Christ , benütze diese Gnadenzeit . Verrichte
die Gebete kurz mit möglichster Andacht , und

bestrebe dich , den Ablatz so oft , als es dir

möglich ist, zu gewinnen . Der liebe Gott

hat in seiner unendlichen Barmherzigkeit diese
Gnadenquelle in deine Hände gelegt , damit
du sie reichlich slietzen lassest zu deinem Seelen¬

heil und zum Troste der lieben Abgestorbenen .

Opfere diese Ablässe besonders auf für deine

verstorbenen Angehörigen , für Wohltäter und

sür jene , welche deinetwegen noch im Feg -

feuer leiden müssen . Wenn der liebe Gott

schon Lohn versprochen hat demjenigen , der
einem Mitmenschen einen Trunk kalten Was¬
sers reicht , nm wie viel mehr wird er dir

dieses grotze Liebeswerk belohnen ! Mit dem

Matze , womit wir ausmessen , wird auch uns
wieder eingemessen werden . „ Selig sind die

Barmherzigen , denn sie werden Barmherzigkeit
erlangen .

"

Aufopferung der Andacht zur Gewinnung
des Ablasses .

O gütigster und barmherzigster Jesus ,

ich apscredir diese meine Andacht in tiesster
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Demut aus sür alle meine Sünden , die t
ich von frühester Jugend an bis zu dieser
Stunde begangen habe, und mache die ,Meinung , alle Gnaden und Ablässe zu ,gewinnen, welche deine HI. Kirche er- s
schließt , und deren Kraft und Wert aus ,
dem unendlichen Schatze deines bitteren l
Leidens und der Verdienste deiner Mutter >
Maria und aller Heiligen quillt. In j
Vereinigung mit deinem HI. Leiden opfere ;
ich dir auf zur Genugtuung meinerSünden §
alle Widerwärtigkeiten und Trübsale, alle i
Schmach und Not, alles Kreuz und Leiden , !
welches schon über mich gekommen ist I
oder nach deinem göttlichen Willen bis >
zu meinem Tode noch über mich kommen l
soll . Ich bitte dich um deiner Barm¬
herzigkeit willen, mir so viel von meinen
verdienten Sündenstrafen nachzulassen ,
als deiner Weisheit, Güte und Gerechtig¬
keit gefällig ist . Auren.

Hierauf verrichte mit möglichster Andacht
etwa fünf Vaterunser , oder einen Zehner des
Rosenkranzes, oder ein beliebiges (bebet, das
etwa fünf Minuten dauert . Dann verrichte
folgendes (bebet.



Portiunkula - Ablas; . 125*

Aufopferung des Ablasses für die Berstorbcncn.
Barmherziger Gott , ich flehe deine un¬

ermeßliche Güte an für die Seele der Ab¬
gestorbenen N . N . (hier nenne die verstor¬
bene Person , für die du den Ablas ; aufzu¬
opfern gedenkst . ) und opfere dir mit der
Kirche diese Ablässe, namentlich diejenigen ,
deren ich selber nicht bedürfen sollte, zu
ihrer Befreiung auf . O mildere durch die
Verdienste des Leidens und Todes deines
eingeborenen Sohnes ihre Schmerzen ;
nimm sie bald zur glückseligenAnschauung
deiner Glorie auf , damit sie in der himm¬
lischen Heimat mit allen Auserwählten
dich ewig loben und preisen , durch Jesus
Christus unseren Herrn . Amen .
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